+» i F 2 * a £ 
. N? 89, 8 


* u | 1 


Herausgeber: 
Dr. Neumann. 


Görlitzer 


_— — — —— — 


Sonntag, den 1. October. 


Bei Beginn des neuen Quartal 


1848. 


G. Heinze & Comp. 


s erſuchen wir die verehrlichen Ab⸗ 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Ein heimiſches. 

Sonntag den 10. September haben die Kirchen⸗ 
und Schulgemeinden von Klitten, Creba, Reichwalde, 
Förftgen, Collm, Petershain, Mohelz, Kreis Ro⸗ 
thenburg, die Aufrechthaltung des Zuſammenhanges 
zwiſchen Kirche und Schule und der bisherigen von 
den Orts-Geiſtlichen geführten Schulaufſicht in einer 
Adreſſe an die National-Verſammlung beantragt. 


Geſetz zum Schutz der perſönlichen 
Freiheit. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnua⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen zum Schutze 
der perſonlichen Freiheit, auf den Antrag der zur Ver⸗ 
einbarung der Verfaſſung berufenen Verſammlung, 


nach Anhörung unſers Staatsminiſteriums, was folgt: 


e Die perſönliche Freiheit iſt ge— 
währleiſtet. 

Eine Verhaftung darf außer dem Falle 
der Ergreifung auf friſcher That nur kraft 
eines ſchriftlichen, die Beſchuldigung, ſowie den Bes 
ſchuldigten beſtimmt bezeichnenden richterlichen Befehls, 
bewirkt werden. Dieſer Befehl muß entweder bei der 
Verhaftung oder ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden dem 
Beſchuldigten zugeſtellt werden. Bei jeder Verhaftung 
iſt in gleicher Friſt das Erforderliche zu veranlaſſen, 
um den Verhafteten dem zuſtändigen Richter vorzuführen. 
Ergreifung auf friſcher That liegt vor, 
Ausführung der ſtrafbaren 
derſelben betroffen wird. 
That werden diejenigen 


wenn der Thäter bei der 
Handlung oder gleich nach 
Der Ergreifung auf frifcher 


Fälle gleichgeſtellt, in welchen Jemand durch die öf⸗ 
fentliche Stimme als Thäter bezeichnet, oder auf der 
Flucht ergriffen, oder kurz nach der That im Beſitz 
von Waffen, Geräthſchaften, Schriften oder anderen 
Gegenſtänden betroffen wird, welche ihn als Urheber 
oder Theilnehmer verdächtig machen. 

$. 3. Dieſe Veſtimmungen (88. 1 — 2.) blei⸗ 
ben außer Anwendung auf Perſonen, welche zu ihrem 
eigenen Schutze oder während ſie die Ruhe, die Sitt⸗ 
lichkeit oder die Sicherheit auf den Straßen und an 
offentlichen Orten gefährden, polizeilich in Verwah⸗ 
rung genommen werden. Dieſe Perſonen müſſen je⸗ 
doch ſpäteſtens binnen 24 Stunden entweder in 
Freiheit geſetzt oder dem gewöhnlichen Verfahren über⸗ 
wieſen werden. 

$. 4. Jeder Verhaftete muß binnen 24 Stun⸗ 
den nach ſeiner Vorführung vor dem zuſtändigen Rich⸗ 
ter von demſelben ſo vernommen werden, daß ihm 
die Anſchuldigungsgründe mitgetheilt werden und ihm 
die Möglichkeit zur Aufklärung eines Mißverſtaͤndniſſes 
gegeben wird. 

$. 5. Niemand darf vor einen anderen, als den 
im Geſetz bezeichneten Richter geſtellt werden. 

Ausnahmegerichte und außerordentliche Kommiſ⸗ 
ſionen ſind unſtatthaft. g 

Keine Strafe kann angedroht oder verhängt wer⸗ 
den, als in Gemäßheit des Geſetzes. 

8. 6. Die Wohnung iſt un verletzlich. 
Während der Nacht hat Niemand das Recht, in die⸗ 
ſelbe einzudringen, als in Fällen einer Feuer⸗ oder 
Waſſersnoth, einer Lebensgefahr oder eines aus dem 
Innern der Wehnung hervorgegangenen Anſuchens. 
Bei Tage kann wider den Willen des Hausherren 
Niemand eindringen, außer in Folge einer in amtlichec 
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Eigenſchaft ihm geſetzlich beigelegten Befugniß, oder 
eines ihm von einer geſetzlich dazu ermächtigten Behörde 
ertheilten ſchriftlichen Auftrags. 

Hausſuchungen dürfen nur in den Fällen und 
nach den Formen des Geſetzes unter Mitwirkung des 
Richters, der gerichtlichen Polizei und, wo dieſe nech 
nicht eingeführt iſt, der Polizei-Kommiſſarien oder der 
Kommunal-Behörde, wo eine ſelche aber nicht beſteht, 
der Polizei⸗Behörde des Orts geſchehen und zwar un⸗ 
ter Zuziehung des Angeſchuldigten, oder, falls ſolche 
unmöglich, der Hausgenoſſen. 

§. 7. Das aus der Nachtzeit hergeleitete Ver⸗ 
bot beſteht für die Zeit vom 1. Oktbr. bis 31. März, 
während der Stunden von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens, und für die Zeit vom 1. April bis 30. 
September, während der Stunden von 9 Uhr Abends 
bis 4 Uhr Morgens. Auf diejenigen Orte jedoch, 
welche als Schlupfwinkel des Hazardſpiels und der 
Ausſchweifungen oder als gewöhnliche Zufluchtsorte 
von Verbrechern durch den gemeinen Ruf bezeichnet 
werden, und auf Wohnungen der Perſonen, welche 
durch ein Straferkenntniß unter beſondere polizeiliche 
Aufſicht geſtellt find, findet das Verbot keine Ans 
wendung. 

In Betreff derjenigen Orte, in welchen während 
der Nachtzeit das Publikum ohne Unterſchied zugelaſ— 
ſen wird, bleibt es außer Anwendung, ſo lange ſie 
dem Publikum geöffnet ſind. 

§. 8. Im Falle eines Krieges oder 
Aufruhrs kann, wenn die Volksvertretung nicht 
verſammelt iſt, durch Beſchluß und unter Verantwert— 
lichkeit des Staats⸗Miniſteriums die zeit- und diſtrikts⸗ 
weiſe Suspendirung des §. 1. und $. 6. gegenwär⸗ 
tigen Geſetzes proviſoriſch ausgeſprochen werden. Die 

olksvertretung iſt jedoch in dieſem Falle 
fofort zuſammenzu berufen. 

6. Es iſt keine vorgängige Genehmigung 

der Behörden nöthig, um öffentliche Eivil- und Mi⸗ 

litär⸗Beamten wegen der durch Ueberſchreitung ihrer 

Amtsbefugniſſe verübten Verletzungen vorſtehender Be— 
ſtimmungen gerichtlich zu belangen. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben, Sansfenei, den 24. September 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. 
Graf v. Dönhoff. 8 
Für den Miniſter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten. 
e v. Ladenberg. 


Vermiſchtes. 


Schon ſeit dem 25. d. Mts. Mittags war die 
Stadt Köln ſehr lebendig. Es ſollten mehrere vom 
Gericht aus verhaftet werden, dem man ſich wider⸗ 
ſetzte, die Wache wurde vom Pöbel verhöhnt und mit 
Steinen beworfen, bis der wachthabende Lieutenant, 
Angeſichts der Menge, ſcharf laden ließ und die Bür⸗ 
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erwehr des Bezirks zuſammentrat. In Folge von 

lakaten, durch welche eine Volksverſammlung auf 
den Altmarkt berufen war, wurden abrathende Bes 
kanntmachungen der Polizei angeſchlagen, welche dazu 
veranlaßten, gegen 12 Uhr in der Polizeidirektion auf 
der Glockengaſſe die Fenſter einzuwerfen. Nachmittags 
wurden die Menſchenhäufungen bedeutender, nament⸗ 
lich auf dem Altmarkte, wo von einem Tiſche herab 
aufwiegelnde Reden gehalten wurden, während denen 
die Menge einem Polizei-Tommiſſar die Kleider vom 
Leibe riß, ſie an eine Pumpe hängte und darum 
tanzte. Später brach man auf demſelben Markte die 
ſchwarz⸗weißen Pfähle ab, hieb die Bäume um, warf 
fie zuſammen und begann Angeſichts der aufgeſtellten 
Bürgerwehr den Barrikadenbau, wozu auch laut auf⸗ 
gefordert wurde. Um 5 Uhr gab die Bürgerwehr dem 
anfragenden Stadtkemmandanten, ob fie ihn bei den 
vorzunehmenden Verhaftungen unterſtützen wolle, und 
außerdem ſich ſtark genug fühle, um Ruhe und Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen, die Antwort, daß ſie erſteres 
nicht wolle und zu letzterem ſich nicht ſtark genug fühle. 
Nun ließ der Kommandant Infanterie und Kavallerie 
ausrücken, ſowie auf dem Neumarkt und am Regie⸗ 
rungsgebäude Kononen auffahren. Inzwiſchen wur⸗ 
den an den verſchiedenſten Stellen am Altmarkte, an 
der Hacht, am öſtlichen Zugange zum Domplatze, an 
der kleinen Budengaſſe ꝛe. 30 — 40 ſehr ſtarke Bar⸗ 
rikaden gebaut. Doch wurden ſie alle ſämmtlich ohne 
bedeutenden Widerſtand und ohne bedeutende Verwun⸗ 
dungen genommen und von den Truppen weggeräumt. 
Das Militär nahm überhaupt nur eine beobachtende 
Stellung ein, und ſuchte die Verbindung mit Deutz 
aufrecht zu erhalten. Dem verſuchten Sturmläuten 
ward Einhalt gethan. Dieſer Auſſtandsverſuch ſcheint 
in Verbindung zu ſtehn mit der von Struve (der 
nebſt SO feiner Anhänger bereits ergrif⸗ 
fen und ſtandrechtlich erſchoſſen ſein foll) 
begonnenen republikaniſchen Schilderhebung. Am 26. 
gegen Mittag ward Köln, nachdem viele Barrikaden 
bereits weggeräumt waren, in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt, und demgemäß find alle politiſchen und ſocia⸗ 
len Vereine aufgehoben, die gewöhnlichen polizeilichen 
Maßregeln ergriffen, die Bürgerwehr vorbehaltlich ih⸗ 
ret Uungeſtaltung aufgelöft, die Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, daß die, welche in offenem Widerſtande gegen 
die Maßregeln der Behörden betroffen, vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden; endlich wurden vier Tagesblaͤt⸗ 
des (Neue Rheiniſche Zeitung, Zeitung des Arbeiter⸗ 
Vereins, Neue Kölniſche Zeitung, Wächter am Rhein) 
vorläufig am Erſcheinen gehindert und ſuspendirt. 
Letzteres wäre dem zu feinen Wätern verſammelten: 
„Rheiniſchen Veobachter“ ſicherlich nicht paſſirt! 


Neulich erließ der previſeriſche Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten ein Schreiben, worin die ſämmt⸗ 
lichen Geiſtlichen und Lehrer der Monarchie aufgefor⸗ 
dert wurden, nicht in amtlicher Thätigkeit pe⸗ 
litiſch zu agiren. In welche Kategorie gehört es, 
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wenn ein Geiſtlicher in hieſiger Umgegend am ver⸗ 
floſſenen Sonntage von der Kanzel herab fagte: 
Eher laſſe ich mir die Hand abhacken, als 
daß ich die Trennung der Schule von der 
Kirche unterſchreibe? 


In der Nacht vom 27. zum 28. Sept. kam eine 
Eſtaffette nach Ohlau, welche den Befehl brachte, 
daß in Kurzem ſich die 2. Schwadron (4. Huſaren⸗ 
regiments) zum Ausrücken bereit halten ſollte. Am 
28. um 64 Uhr marſchirte dieſelbe ab. Die Pe- 
len ſollen ſich wiederum bei Milos law 
geſammelt, ſämmtliche Deutſche daſelbſt 
ermordet, und gleichfalls ſollen ſich bei Trachenberg 
und Trebnitz große Maſſen bewaffneter (deutſcher) 
Bauern zuſammengerottet haben. Letztere Nachrichten 
bedürfen noch der amtlichen Beſtätigung. 


Die Dänen beginnen bereits den Waffenſtillſtand 
zu brechen. Ich muß mir hier einen längeren Artikel 
noch vorbehalten, bis einige Aufklärung in dieſen 
Punkt gekommen iſt. 


Inſerat. 
Keine Trennung von der Kirche! 
Joh. 8, 32. 


Kein Lehrer will das Band zerreißen, 
Das mit der Kirche uns zeither vereint. 
Nur Freiheit, die uns Gott verheißen, 
Ein Jeder muthig zu erkämpfen meint. 
Soll denn die Schule hier auf dieſer Erden 
Als Tochter nun und nimmer mündig werden? 
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Sie iſt nun mündig! — doch nicht ungezogen 
Wenn ſie's verſuchen will durch ke Anis Kruft; . 
Hat reiflich Alles wohl erwogen, 

Auch, daß der heil'gen Kirche Prieſterſchaft 
Sich ließ als „treuſter Freund der Lehrer“ finden, 
Durch reiche Opfer Aller Heil zu gründen! 


Die Prieſterſchaft, ſie muß ſich freuen, 
Wenn's Töchterlein ſich nicht mehr gaͤngeln läßt, 
Und kein Vernünft'ger darf's bereuen, 

Vom hohen Oſten bis zum fernen Welt, 
Wenn frei von Zwingherrſchaft wir deutſchen Lehrer 
Der Mutter Kinder ſind, — nicht Ruheſtörer! 


Drum wurzeln wir, trotz Stürme-⸗Wüthen, 
Erſt recht jetzt in der Kirche ew'gem Ried, 
Vertrauend Gott die ſchönen Blüthen, 
Und rufen laut von Freiheitsſinn durchglüht: 
Iſt's Werk von Gott, fo wird's gewiß bes 
ſtehen, 
Iſt's nicht von Gott, ſo muß es untergehen. 


Anmerkung. Das vorſtehende Gedicht iſt eine 
Entgegnung auf ein in No. 35. des Gebirgsboten 
befindliches Gedicht mit gleichlautender Ueberſchrift und 
dem Motto Joh. 15, 4 — 7., worin der Verf. die 
jetzigen Lehrerbeſtrebungen tadelt und zum Feſthalten 
am Alten aufmuntert. 

Vorſtehende Entgegnung iſt von der Nedaction 
zurückgelegt worden. Parteinahme iſt dabei nicht zu 
verkennen. Es würde ſehr bedauert werden, wenn 
der allzu penible Herr Redacteur des Boten nun auch 
auf einmal der reactionären Richtung ſich hingeben 
ſollte. L. 


Berichtigung. 
In der Stadtverordneten-Sitzung vom 20. Sept. 
wurde noch Luckner mit zur Adreß-Commiſſion 
gewählt. 


Publikations blatt. 


[4270] 
Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 


Im Uebrigen iſt die Taxe vom 21. 
Görlitz, den 30. Sept. 1848. 


[4278] 


huj. noch Ser 
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Bekanntmachung. 


Brot⸗ und Semmel⸗Tarxe vom 28. September 1848. 


N 0. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 1 
Brodtaxe der verw. Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 


Loth, das Pfd. 7 pf. 


7 pf. 
Polizei-Verwaltung. 


25 


er Magiſtrat. 


Am Dienſtage den 26. d. M. find auf dem hintern Handwerk ein Paar herrenloſe Gänſe aufgefan⸗ 


gen worden, 
Görlitz, den 30. Sept. 1848. 


und hat der als rechtmäßiger Eigenthümer zu Legitimirende bei uns zu melden. 
2 Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


[4224] Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Schütten⸗ und Gebund⸗Stroh zum Verſetzen der 
ſtädtiſchen Waſſerleitungen, und en 8 98 1 
6 Schock Schüttenſtroh à 20 Pfd. pro Gebund, 
1 3 Schock Gebundſtroh à 12 Pfd. pro Gebund, 
ſoll im Wege der Submiſſion unter Vorbehalt der Genehmigung an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Lieferungsluſſige werden daher aufgefordert, ihre Gebote bis zum 10. October c. verſiegelt und 
mit der Aufſchrift? „Submiſſion wegen der Strohlieferung“, auf unſerer Kanzlei abzugeben, 
allwo auch die näheren Bedingungen eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 27. Sept. 1848. Ede, Der Magiſtrat. 
14225] Die Ausfiſchung des Mühlteichs bei Schönberg wird den 2. Oetbr. c., ng 
des Hammer⸗ und Heufurthteiches daſ. den 7. Oetbr. c., 
des Mühlteichs bei Rothwaſſer den 25. Oetbr. e. und 
des Hammerteichs bei Kohlfurt den 16. Oetbr. c. 
ſtattfinden, was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
. Görlitz, den 26. Sept. 1848. Der Ma 9 i ft rat 


[4274] 5 EN net ma ch umg. 

Der auf den 11. October d. J., Vormittags 11 hr, in Betreff eines großen Faſſ inwei 

anberaumte Auctions⸗Termin wird hiermit aufgehoben. großen Fuße ate denz 
Görlitz, den 29. Sept. 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


3347 Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schnittwaarenhändler Robert Vetter gehörige, in der Fleiſchergaſſe belegene Haus No. 207b. 
hierſelbſt, gerichtlich auf 2356 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf den 17. November d. J., von 
Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können 
in unſerer III. Kanzleiabtheilung eingeſehen werden. 


Görlitz, den 25. Juli 1848. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
[4153] Bekanntmachun 


N. 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von eirca 6 Ctr. Talglichten, 120 Ctr. fein raffinirtes 
Brennöl, 1248 Stück Beſen, 11 Ctr. Baumöl, 25 Etr. Stegſeife, 70 Schock Roggenſtroh, 500 Pfd. 
Wildſohlleder, 450 Pfd. Brandſohlleder, 250 Pfd. Fahlleder, 70 Pfd. Hauf und 150 Schffl. unge⸗ 
loͤſchten Kalk, für die hieſige Königliche Strafanſtalt pro 1849, ſo wie zur Verpachtung des alten Bett⸗ 
ſtrohes, Küchenabraums und Geſpüls in genannter Strafanjtalt pro 1840, iſt ein Termin auf den 
7. Oetober c., Vormittags von 8 bis 11 Uhr, im Geſchäftslokale der unterzeichneten Direction anbe⸗ 


Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


72179 Die am heutigen Tage, früh um } 6 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Alwine Zimmermann, geb. Kade, von einen muntern Knaben zeige ich ſtatt beſonderer 
Meldung meinen werthen Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Görlitz, den 30. Sept. 1848. Adolph Zimmermann, 
Buchbinder und Galanterie- Arbeiter. 
— — nn 


4286] Als Verlobte empfehlen ſich Rat beſonderer Meldung 
Chriſtiane Friederike Neumann. 
Carl Auguſt Weider. 
14276) Als ehelich verbunden empfehlen ſich bei ihrer Abreife nach Auftralien allen Verwandten und 
Freunden nah und fern Herrmann Bohrer 
un 


Friederike Böhrer, geb. Finſter. 
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4255]. Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſowohl während der Krankheit, als auch bei 
dem Begräbniß unſerer ſo früh dahingeſchiedenen Tochter, Schweſter und Schwägerin, der Jungfer 
Johanne Henriette Beate Diener, fühlen wir uns verpflichtet, unſern innigften Dank hier⸗ 
durch abzuſtatten und zu wünſchen, daß der Allgütige Sie Alle noch recht lange vor dergleichen ſchmerz⸗ 
lichen Erfahrungen behüten möge. 


Görlitz, den 27. Septbr. 1848. Die Hinterbliebenen. 
[4282] Allen lieben Bekannten und Anverwandten ruft bei ihrer Abreiſe nach Süd⸗ Auſtralien ein 
herzliches Lebewohl zu die Familie Gebhardt. 


wäre . ˙ 
4254] Ein herzliches Lebewohl! an alle unſre Freunde und Bekannte bei unſerer Abreife 
nach Auſtralien. Möge der Herr Sie Alle ſegnen, die uns ſo tauſendfach beſchenkt haben. 
Die Familie Einſiedel. 


14253) Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl von 
Louis Täſchner. 


44256] eee. 


4257 „ IH Y — 
. Hermann Ilimer's 

Cabinet zum Haarschneiden und Frisiren 
ist von jetzt an für die Winter-Saison früh von 8 bis Abends 7 Uhr, Sonntags bis Nach- 
mittag 3 Uhr, an Ballabenden und sonstigen Festen stets bis 8 Uhr Abends geöffnet, 


[4163] Ver kan f. 
2 Ein faſt noch neuer, mit eiſernen Falzplatten verſehener Ofen von Thonkacheln. 
2) 12 Bände der 8. Auflage des Brockhauſiſchen Eonverſations⸗Lexicon, ſehr gut gehalten. 
4 Eine Hängelampe. 7 
4) Eine Firma von Holz, 12 Rh. Fuß lang. 
5) Eine do. von Blech, klein. 4 
6) 6 Stück Bilder mit Rahmen und Glas, worunter „Napoleons Abſchied von Fontainebleau“. 
Ferner für Gerber: 2 Schlichtmonde, gebraucht, und 1 Schlichtſtahl, neu. 

Genannte Gegenſtände ſollen ſchnell und möglichſt billig verkauft werden bei 

Friedrich Hauffe im Wilhelms bade. 
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[4258] Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, beehren wir uns, Herbſt⸗ und Winter⸗Hüte 
in den neueſten Fagous, 917 Aufſätze, Haarputze, Hut: und Hauben⸗Bänder x. 
mit der ergebenſten Bitte um recht zahlreiche gütige Aufträge beſtens zu empfehlen; auch ſind wir gern 
bereit, alten Hüten die neueſten Facons zu geben und Seſden⸗Hüte gut färben zu laſſen. 
Görlitz, den 1. Oetbr. 1848. Pentzin's Putzhandlung, 
Untermarkt, im Hauſe Fe Frau Kfm. Bauernſtein, 
Etage. 


FVVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 
12 dun Das Mode⸗Magazin fertiger Damen⸗Mäntel von J. Meirovsky am Obermarkt, 3 
2 Stadt Berlin, empfiehlt die neueſten Mäntelſtoffe 


en in Wolle und Seide, — 
n letzten Fagons angefertigt werden. 

= Lager in Wolle, Lager . 
* von Sammt, von . 
*. Mantillen, Taffet, Winter⸗Mänteln, . 
Re Viſit “'s, Atlas, Mantillets, * 
Herbſtmänteln, Moiré. Kinder⸗Mänteln. 


c 98 48 5 5 f b g 48 38 . . b 8 ge 48 f J 8 48 38 88 8888 88 
[4162] Verkauf einer Eſſigfabrikations-Maſchine. 


Eine noch im Gange befindliche Eſſigfabrikations-Maſchine, nebſt den dazu nöthigen Arbeitsgefäßen, 
ſoll billig verkauft werden; auch wird, wenn es der Käufer verlangt, ſelbigem die Bereithungsmethode 
mitgetheilt. Das Nähere bei 2 Friedrich Hauffe im WilhelmsbadeGe. 
14260] Eine Gärtnernahrung, neu gebaut mit Ziegeldah, 1 Meile von Görlitz, mit 10 Morgen 
Acker und Wieſe dicht am Hauſe und wenig Abgaben, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere bei dem 


Agent Hrn. Gretzſch in Schönberg. 1 
4279 Neue ſchottiſche Vollheringe 


und neue marinirte Heringe empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Görlitz, den 28. Sept. 9818. E. E. Schluckwerder. 
[4862] Husverftauf. 85 
Unterzeichneter bittet freundlichſt um recht fleißige Abnahme ſeiner noch vorräthigen Poſamentirer⸗ 
Waaren, Mobiliare nebſt Waaren⸗Glasſchränken und Wochenmarkt⸗Bude, zu möglichſt billigen Preiſen, 
um die Reiſe nach Amerika noch vor der Sturmzeit antreten zu können. 1 
Wilhelm Wünſche, Poſamentirer. 


Unterlangengaſſe No. 227. 
[4283] Steppröcke für ‚Damen, 
von Waldwolle angefertigt, empfiehlt das Mode⸗Magazin fertiger Damen-Mäntel von 
9 5 J. Meirovsky am Obermarkt, in Stadt Berlin. 
14250 Eigarren⸗Verkauf. 
4000 Stück abgelagerte Cigarren in +, 1d und angethanen Kiſten, im Preiſe von 9, 14 und 
16 Rthlr., verkauft, um zu räumen, billig TFriedrich Hauffe im Wilhelmsbade. 


ee Atelier für Lichtbild. Portraits. 


Ich zeige hiermit an, daß ich feſtgeſetzt habe, nur noch bis Sonntag den 8. October mich hier auf⸗ 
uhalten, mit dem Bemerken, daß die Preiſe für einzelne Perſonen, wie für Gruppen, ermäßigt worden 
ind. In der Hoffnung, daß das Publikum von der Gelungenheit meiner Bilder überzeugt iſt, glaube 


ich recht zahlreichen Zuspruch erwarten zu dürfen. Das Atelier iſt von Morgens 9 Uhr bis Nachmittag 


5 Uhr auch bei trüber Witterung geöffnet. 


J. Schleſinger. 


— 891 — 


Alle Sorten Milch verkauft der Pachter Seeliger 
n auf Hänſel“s Garten, Groelägafe No. 888. 


L281 Herren -Schlafröcke, 


von Waldwolle angefertigt, empfiehlt J. Meirovsky am Obermarkt ? 
in Stadt Berlin, 


4280] Heute, Sonntag den J. October „eröffne ich einen Faßbier⸗Schank und verkaufe das Quart 
mit 10 pf. Für kräftiges und wohlſchmeckendes Bier wird ſtets geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch 


Be) 


bittet Braumeiſter Hollack, Petersgaſſe No. 315, 
14281] Täglich friſche Paſtetchen empfiehlt D. J. Crilasque. 


„  Knauth’scher 
2 Oſtünd. Schönfchreib: Unterricht, 


In Folge der bis jetzt eingegangenen Unterſchriften werde ich einen Zten Curſus unter den zeitheri⸗ 
n ne in Görlitz geben. Der Beginn deſſelben, alſo die erſte Lectiousſtunde, geſchieht 
en 6. Oetober. Tags zuvor werde ich von Denjenigen, welche unterſchriftlich angemeldet 
ſind, die ihnen paſſende Stunde aufnehmen und feſtſetzen. er 
Späterkommende würden alſo vorlieb nehmen müſſen, wenn fie nur zu andern, 
vielleicht ihnen nicht paſſenden Tageszeiten placirt werden könnten; es iſt daher Solchen 
von mir Gelegenheit gegeben, ihre Unterzeichnung noch nachträglich bewirken zu können beim 
Hrn. Tiſchlermſtr. Hirche, woſelbſt die Subſeriptionsliſte ausliegt. 
Der Calligraph, Schreiblehrer J. Knauth von Dresden. 
14264 Ich bin Willens, meinen Schank, auf welchem die Gerechtigkeit des Schlachtens und Fer⸗ 
bergens ruht, nebſt ſchönem Tanzſaal, Stallung für 6 Pferde und alle Tage Gelegenheit nach Görlitz, 
zu verpachten. Auch kann Acker dazu gegeben werden. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
Richter, Rabengaſſe No. 778. 


lasen Ich bin von Hirſchberg zurück. 
Geber, Zahnarzt. 


14196] Neißgaſſe No. 345. iſt ein Laden zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei Stock. 

— 44e In der Neißgaſſe No. 343. iſt ein Logis, beſtehend in 4 Stuben „I Alkoven, 1 Gewölbe, 
Küche, Ke ler, olz⸗ und Bodenkammer ze. „ vom 1. October ab oder auch zum 1. Januar k. J. für 
den Miethzins von jährlich 72 thlr. zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei der Beſitzerin daſelbſt, 
1 Treppe hoch. 6 

14205] In No. 155, iſt eine Stube mit Meubles zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

44266] Eine Stube nebſt Stubenkammer if zu vermietben und To leich zu beziehen. Wo? iſt zu 
erfragen in No. 405. in der Weberſtraße. "a 9 ſogleich zu bezieh un 

4207] Eine Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör iſt im Bierhofe No. 138. im Hinterhauſe vom 
1. Januar an für eine ſtille Familie zu vermiethen. Wittwe Kühn. 

14268] In dem Haufe Ne. Pad. vor dem Neſchenbacher There Felchen, ſind freundliche Zimmer 
für einzelne Herren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koſt unter billigen Bedin⸗ 
gungen gegeben werden. 


14270] Mit Bezug auf die laut Protokoll der Wohllöbl. Stadtwerordueten⸗Verſammlung am 15. d. 
M. beſchloſſene Reiten der Frauenkirchorgel erlaube ich mir hiermit, Eine Wohllöbl. Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion ganz ergebenſt um Veröffentlichung des betreffenden Reviſions⸗Protokolls zu bitten. 

Görlitz, den 28. September 1848. Der Orgelbaumeiſter Buckow. 


* er 7 5 . 25 

4271] Sollte man es wirklich glauben, daß Leute, die ſich auf ihre Perſon te. ſonſt ſehr viel 
einbilden, dennoch von dieſem Wege abweichen und ſich der größten und ekelhafteſten Gemeinheiten ſchul⸗ 
dig machen könnten? wie dies in Ober⸗R. . ...r am 26. d. Mts. nach Mitternacht von einigen 
anſtändig ſein wollenden jungen Herren geſchehen, denen es nicht zu delikat war, bei einem Des 
wohner von R. den Düngerkaſten von Ort und Stelle wegzutragen und unter die 2 der Wohnung 
zu ſtellen! — — Einige der Gemeinde Nur, 

welche Augenzeugen geweſen. 


CCC 
b N. Kunſt⸗ Anzeige SU 


Einem Sa d Publikum hat W. Kolter die Ehre anzuzeigen, daß derſelbe mit ſeiner 
Geſellſchaft Sonntag, als den 1. October, ſeine allerletzte große Vorſtellung geben wird, 
zu deren Schluß Weigmann auf dem hohen Thurmſeile mit der Hülfe eines Luft⸗Ballons auf dem 
Kopfe ſtehend in der größten Geſchwindigkeit hinauf und herunter fahren wird. Ich erlaube mir, die 
Verſicherung zu geben, daß dieſes Stück noch von keinem andern Künſtler gezeigt wurde. 
Anfang Punkt 31 Uhr. W. Kolter. 
Ri 1 Bei etwaiger ungünſtiger Witterung findet dieſe Vorſtellung an dem nächſtfolgenden ſchönen 
age ſtatt. 


. .ͤw̃„T: —˙⅛˙U!Ñ ÜAN— — eren > SPPRggzeEe 
14280) Sonntag, den 1. October, Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 


ergebenſt einladet Ernſt Held. 
[4272] Ergebenſte Einladung. 
Hiermit beehre ich mich, einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 1. October 
d. J. ab die Schankwirthſchaft zum Anker in Rauſchwalde von Herrn Fetter pachtweiſe übernommen 
habe, und erſuche daher meine geehrten Herren Gönner und Freunde, mir auch das meinem Vorgänger 
bewieſene Vertrauen zu ſchenken, indem ich mich bemühen werde, für gute Speiſen und Getränke beſtens 
zu ſorgen. Auguſt Gröſchel. 


—— 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
1 Gerſte. | Hafer. 


U 
Stadt. Monat. [ Pöchſter [nie SEE miedrigit. | Pöchſter | nichrigit. J Fechter | niedrigſt. 
EN ER EN EN EN EEE EU AI: 


Waizen. Roggen. 


Bunzlau. den 25. Septbr.ſ 2 5[—12—— 1 2 6— 27 25 —r— 1201-1117 61—116— 
Glogau. den 22. 2| 5—1 12761 5 — 1 1] 3 1 — 127 6 — 10 fee 
Sagen. den 23. 2| si ol 126 af 1 5] - eee 
Grünberg. den 25. 21 5— 12 —— . 1E 27 e- 25/—I— 18 916 3 
Görlitz. den 28. „ 21 5-2-1 al sh 27 61-1251 —[— 18 16 3 


— 


Nachſtehende Kalender für das Jahr 1849 
ſind bei G. Heinze & Comp. zu bekommen: 


Nieritz' Volkskalender. 


Mit vielen Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 


Steffens' Volkskalender. 


Mit 6 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. Preis 121 Sgr. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


